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Arbeiter-Samariter-Bund

Einladung zum Vortrag mit Diskussion

Neue Wege in der Begleitung von Menschen mit Demenz

Die Integrative Validation als „Türöffner“

Die Betreuung und Begleitung von Menschen mit einer Demenz gehören zu den an-
spruchsvollsten Aufgaben im Pflegealltag. Die Möglichkeit der Kommunikation auf
der uns vertrauten Inhaltsebene nımmt im Verlauf der Erkrankung immer mehr ab.
Denn Menschen mit Demenz leben scheinbar in einer „verrückten“ Welt. Zumindest

haben die meisten Dinge, mit denen sie sich beschäftigen, oft nichts mit der Realität zu

tun. Im inneren Erleben des dementen Menschen spielen sich Szenen seines Lebens
ab. Diese sieht er klar und deutlich — verbunden mit starken Gefühlen. Unsere Realität

erlebt er dagegen unscharf wie im Nebel.

Diese Situation greift die „Integrative Validation“ als Methode im Umgang mit Men-
schen mit Demenz auf. Validieren bedeutet im Sinne der Methode „für gültig erklä-
ren“. Das heißt, die Wirklichkeitssicht von Menschen mit einer Demenz wird als seine

Realität akzeptiert.

Hiermit lässt sich eine wertschätzende Atmosphäre schaffen, in der sich die betroffe-
nen Menschen verstanden, sicher und geborgen fühlen. Die Kommunikation und der
Umgang miteinander werden erleichtert. Die Methode hilft Stress abzubauen und Aus-

einandersetzungen zu vermeiden. Dem Menschen mit Demenz wird die Möglichkeit
gegeben, seine Würde und sein Wohlbefinden wiederzuerlangen.

Wir laden Sie herzlich ein zu einem Vortrag
am 21.09.2010 um 18:30 Uhr

Referentin ist Barbara Klee-Reiter - Trainerin für Integrative Validation in Köln

Der Vortrag ist kostenfrei.

Arbeiter-Samariter-Bund Betreuungsverein Bergisches Land e.V.
Hauptstraße 86 - 51465 Bergisch Gladbach - ® 02202 /95566-11

www.asb-bergisch-land.de
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